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(57) Hauptanspruch: Hydraulisches Steuerventil (1), das in
einer von einer Druckmittelquelle zu zumindest einem Ver-
braucher geführten Druckleitung (13) angeordnet ist, wobei
das Steuerventil (1) an einen mit einer Druckmittelquelle ver-
bundenen Abschnitt (4) der Druckleitung (13) und an einen
mit dem Verbraucher verbundenen Abschnitt (5) der Druck-
leitung (13) angeschlossen ist und ein Steuerschieber (3)
des Steuerventils (1) mit einer Steuerausnehmung (15) zur
Steuerung der Verbindung des mit der Druckmittelquelle ver-
bundenen Abschnitts (4) mit dem mit dem Verbraucher ver-
bundenen Abschnitt (5) der Druckleitung versehen ist, wo-
bei das Steuerventil (1) eine erste Stellung aufweist, in der
der mit der Druckmittelquelle verbundene Abschnitt (4) über
die Steuerausnehmung (15) mit dem mit dem Verbraucher
in Verbindung stehenden Abschnitt (5) verbunden ist, und
eine zweite Stellung aufweist, in der mittels der Steueraus-
nehmung (15) die Verbindung des mit der Druckmittelquelle
verbundenen Abschnitts (4) mit dem mit dem Verbraucher
in Verbindung stehenden Abschnitt (5) abgesperrt ist, wobei
das Steuerventil...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein hydraulisches Steu-
erventil gemäß den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1.

[0002] Aus der DE 102 24 731 A1 ist ein Steuerven-
til als Sicherheitseinrichtung eines hydrostatischen
Antriebssystems bekannt. Das als Sicherheitseinrich-
tung verwendete Steuerventil ist in einer ersten Aus-
führungsform in einer Druckleitung angeordnet, die
von einer als Speisepumpe ausgebildeten Druckmit-
telquelle zu dem als Vorsteuerventil der Wegeven-
tile ausgebildeten Verbraucher geführt ist. In einer
zweiten Ausführungsform ist das Sicherheitsventil in
einer von der Druckleitung abzweigenden Zweiglei-
tung angeordnet. In einer ersten Stellung des Steu-
erventils, die als Funktionsstellung ausgebildet ist, ist
die Druckleitung geöffnet bzw. die Zweigleitung ab-
gesperrt, wodurch die Druckleitung unter Druck setz-
bar ist und an den Vorsteuerventilen der von der
Speisepumpe erzeugte Steuerdruck ansteht. In der
ersten Stellung des Sicherheitsventils können somit
die Wegeventile bei einer Ansteuerung der Vorsteu-
erventile betätigt werden. In einer zweiten, eine Si-
cherheitsstellung bildenden Stellung des Steuerven-
tils, ist die Druckleitung abgesperrt bzw. die Zweiglei-
tung mit einem Behälter verbunden, um bei einer Stö-
rung, einer Fehlfunktion oder einem Defekt des An-
triebssystems sicherzustellen, dass die Druckleitung
und somit die Vorsteuerventile entlastet werden, wo-
durch die Wegeventile in die Neutralstellung beauf-
schlagt und die Antriebe des Antriebssystems stillge-
setzt werden. Das als Sicherheitsventil verwendete
Steuerventil ist von einer Feder in Richtung der zwei-
ten Stellung und von einem Schaltmagneten in Rich-
tung der ersten Schaltstellung beaufschlagt.

[0003] Diese Sicherheitsschaltung für das Antriebs-
system kann mit dem Steuerventil jedoch nur erzielt
werden, wenn sichergestellt ist, dass das Steuerven-
til im nicht angesteuerten Zustand in die zweite Stel-
lung beaufschlagt wird. Insbesondere mittels Elektro-
magneten betätigbare Steuerventile weisen jedoch
eine relativ geringe Federrückstellkraft auf, da die
von Elektromagneten erzeugte Schaltkraft begrenzt
ist und die Verwendung leistungsstärkerer Elektro-
magnete zur Überwindung stärkerer Rückstellfedern
mit einem erhöhten Bauraumbedarf sowie erhöhten
Kosten verbunden ist. Aufgrund dieser geringen Fe-
derrückstellkraft kann bei gattungsgemäßen Steuer-
ventilen nicht sichergestellt werden, dass diese bei
einer Fehlfunktion des Steuerventils, beispielsweise
einem Klemmen des Steuerventils durch Verschmut-
zung, im nicht angesteuerten Zustand des Elektro-
magneten in die zweite Stellung beaufschlagt werden
und die als Vorsteuerventile ausgebildeten Verbrau-
cher entlastet werden.

[0004] Aus der DE 198 26 862 A1 ist ein Steu-
erventil bekannt, bei dem zusätzlich zu einer den
Steuerschieber im Normalbetrieb betätigenden elek-
tromagnetischen Stelleinrichtung ein Zusatzhubma-
gnet vorgesehen ist. Der Zusatzhubmagnet weist ei-
nen federkraftbeaufschlagten Stößel auf. Im Normal-
betrieb ist der Zusatzhubmagnet bestromt, so dass
der Stößel von dem Steuerschieber weggezogen ist.
Bei einer Störung wird der Zusatzhubmagnet strom-
los geschaltet, wodurch der Stößel über die Feder
den Steuerschieber in eine definierte Stellung beauf-
schlagt.

[0005] Ein gattungsgemäßes Steuerventil ist aus der
DE 38 11 669 A1 bekannt. Das Steuerventil weist ei-
nen Steuerschieber auf, der über eine Steuerausneh-
mung die Verbindung von einem Abschnitt, der mit
einer Druckmittelquelle verbunden ist, mit einem Ab-
schnitt einer Druckleitung steuert, der an einen Ver-
braucher geführt ist. Das Steuerventil ist mittels ei-
ner als Magnetantrieb ausgebildeten Betätigungsein-
richtung in eine erste Stellung betätigbar, in der über
die Steuerausnehmung der pumpenseitige Abschnitt
mit dem verbraucherseitigen Abschnitt verbunden ist.
Mittels einer als Feder ausgebildeten Rückstellein-
richtung wird das Steuerventil in eine zweite Stellung
beaufschlagt, in der der pumpenseitige Abschnitt ab-
gesperrt ist. Um bei nicht angesteuertem Magnet-
antrieb und einem klemmenden Steuerschieber eine
Entlastung des verbraucherseitigen Abschnitts zu er-
zielen, ist in dem Steuerschieber ein Bypassventil an-
geordnet, das über einen Entlastungskanal die Steu-
erausnehmung mit einem Steuerdruckraum an einer
Stirnseite des Steuerschiebers verbindet, der mit ei-
nem Behälterkanal verbunden ist. Das Bypassventil
ist von einer Ventilkugel gebildet, die von dem Be-
tätigungsstößel des Magnetantriebs auf einen Ventil-
sitz gedrückt wird, der an einer Mündung des Entlas-
tungskanals an einer Stirnseite des Steuerschiebers
ausgebildet ist.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, ein gattungsgemäßes Steuerventil zur
Verfügung zu stellen, das mit geringem Aufwand eine
Entlastung des mit dem Verbraucher in Verbindung
stehenden Abschnitts der Druckleitung zu einem Be-
hälter bei einer Funktionsstörung des Steuerventils
sicherstellt.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass in dem an die Druckmittelquel-
le angeschlossenen Abschnitt der Druckleitung eine
Mengenbegrenzungseinrichtung, insbesondere eine
Drosseleinrichtung, angeordnet. ist.

[0008] Das Steuerventil ist in einer von der Druck-
mittelquelle zu dem Verbraucher geführten Drucklei-
tung angeordnet, wobei in der ersten Stellung die
Druckleitung geöffnet ist und in der zweiten Stellung
ein mit der Druckmittelquelle in Verbindung stehen-
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der Abschnitt der Druckleitung gesperrt ist. Der Steu-
erschieber ist mit einer Steuerausnehmung, insbe-
sondere einer Ringnut, versehen, die in der zwei-
ten Stellung die Verbindung des an die Steuerdruck-
quelle angeschlossenen Abschnitts der Druckleitung
mit dem mit dem Verbraucher verbundenen Abschnitt
der Druckleitung absperrt und in der ersten Stellung
den an die Druckmittelquelle angeschlossenen Ab-
schnitt der Druckleitung mit dem zum Verbraucher
geführten Abschnitt der Druckleitung verbindet. Mit
einer derartigen Steuerausnehmung kann in der ers-
ten Stellung die Druckleitung geöffnet werden und die
Druckmittelquelle mit dem Verbraucher verbunden
werden und in der zweiten Stellung abgesperrt wer-
den. An dem Steuerventil ist eine Sicherheitsfunktion
vorgesehen, die sicherstellt, dass bei einer Fehlfunk-
tion des Steuerventils, beispielsweise einem Klem-
men des Steuerventils, die Druckleitung, obwohl die-
se mit der Druckmittelquelle in Verbindung steht, zum
Behälter entlastet wird und somit der vom Steuer-
ventil angesteuerte Verbraucher entlastet wird. Hier-
durch kann bei Verwendung einer eine geringe Rück-
stellkraft erzeugenden Rückstelleinrichtung mit gerin-
gem Aufwand sichergestellt werden, dass die Druck-
leitung und somit der Verbraucher bei einer Fehlfunk-
tion des Steuerventils entlastet wird.

[0009] Die Entlastung des Verbrauchers bei einer
Fehlfunktion des Steuerventils wird durch die Si-
cherheitsfunktion sichergestellt, mit der der mit dem
Verbraucher in Verbindung stehende Abschnitt der
Druckleitung zu dem Behälter entlastbar ist. Die Si-
cherheitsfunktion ist von einer in dem Steuerschie-
ber, der in einer Gehäusebohrung angeordnet ist, des
Steuerventils integrierten Ventilfunktion gebildet. Die-
se Ventilfunktion ist von einem in dem Steuerschie-
ber angeordneten Entlastungskanal gebildet, der mit
dem zum Verbraucher geführten Abschnitt der Druck-
leitung sowie dem Behälter in Verbindung steht, wo-
bei die Verbindung des Entlastungskanals mit dem
Behälter von der Betätigungseinrichtung steuerbar
ist. Ein derartiger Entlastungskanal kann mit gerin-
gem Aufwand in dem Steuerschieber des Steuer-
ventils ausgebildet werden. Durch die Ansteuerung
der Verbindung des Entlastungskanals mit dem Be-
hälter mittels der Betätigungseinrichtung des Steuer-
ventils kann auf einfache Weise sichergestellt wer-
den, dass bei einem zwischen der ersten Stellung
und der zweiten Stellung klemmenden Steuerschie-
ber und nicht angesteuerter Betätigungseinrichtung
der Entlastungskanal zum Behälter aufgesteuert wer-
den kann und somit der zum Verbraucher geführte
Abschnitt der Druckleitung zum Behälter entlastet ist.
Der Entlastungskanal ist zu einer Stirnseite des Steu-
erschiebers geführt und bildet eine Steueröffnung,
die von einem den Steuerschieber betätigenden Be-
tätigungselement, insbesondere einem Betätigungs-
stößel, der Betätigungseinrichtung ansteuerbar ist,
wobei der Steuerschieber im Bereich der Stirnseite in
einem Steuerdruckraum angeordnet ist, der mit dem

Behälter verbunden ist. Mit einer an der Stirnseite des
Steuerschiebers ausgebildeten Steueröffnung kann
auf einfache Weise die Verbindung des Entlastungs-
kanals mit dem Behälter von dem Betätigungsele-
ment der Betätigungseinrichtung gesteuert werden.

[0010] Erfindungsgemäß ist in dem an die Druck-
mittelquelle angeschlossenen Abschnitt der Druck-
leitung eine Mengenbegrenzungseinrichtung, insbe-
sondere eine Drosseleinrichtung, angeordnet. Bei
zwischen der ersten Stellung und der zweiten Stel-
lung klemmenden Steuerschieber, wobei mittels der
Steuerausnehmung die Druckleitung geöffnet ist und
der Entlastungskanal den mit dem Verbraucher in
Verbindung stehenden Abschnitt der Druckleitung
zum Behälter entlastet, kann mit einer Drossel oder
einer Düse eine Mengenbegrenzung in dem an
die Druckmittelquelle angeschlossenen Abschnitt der
Druckleitung erzielt werden und somit sichergestellt
werden, dass der mit dem Verbraucher in Verbindung
stehende Abschnitt der Druckleitung bei einer Fehl-
funktion des Steuerventils über den Entlastungskanal
zum Behälter entlastet wird.

[0011] Die Sicherheitsfunktion kann über den ge-
samten Schaltbereich des Steuerventils ermöglicht
werden, wenn gemäß einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung der Entlastungskanal in der ers-
ten Stellung und in der zweiten Stellung an den
zum Verbraucher geführten Abschnitt der Drucklei-
tung angeschlossen ist.

[0012] Sofern das Betätigungselement bei ange-
steuerter Betätigungseinrichtung in Richtung einer
die Steueröffnung absperrenden Sperrstellung be-
aufschlagbar ist, wird auf einfache Weise erzielt, dass
bei angesteuerter Betätigungseinrichtung und somit
einer Beaufschlagung des Steuerventils in die ers-
te Stellung der Betätigungsstößel in eine die Verbin-
dung des Entlastungskanals zum Behälter über die
Steueröffnung absperrende Stellung beaufschlagt
wird, wodurch in der Druckleitung ein Druck zur Betä-
tigung des Verbrauchers aufgebaut werden kann. Bei
nicht angesteuerter Betätigungseinrichtung wird hier-
durch auf einfache Weise ermöglicht, dass der Betä-
tigungsstößel durch den am Verbraucher anstehen-
den Druck in eine die Verbindung des Entlastungska-
nals zum Behälter über die Steueröffnung öffnende
Stellung beaufschlagt wird, um bei einer Fehlfunktion
des Steuerventils, wobei das Steuerventil durch die
Rückstelleinrichtung nicht in die zweite Stellung be-
aufschlagt wird, den zum Verbraucher geführten Ab-
schnitt der Druckleitung zum Behälter zu entlasten.

[0013] Mit besonderem Vorteil ist das Betätigungs-
element der Betätigungseinrichtung von einer Feder
in Richtung der die Steueröffnung absperrenden Stel-
lung beaufschlagbar. Mit einer Feder kann auf ein-
fache Weise der Betätigungsstößel in Anlage an die
Steueröffnung gehalten werden und somit der Ent-
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lastungskanal im normalen Betrieb des Steuerventils
abgesperrt werden.

[0014] Mit besonderem Vorteil ist der Entlastungs-
kanal als eine zur Stirnseite geöffnete Längsboh-
rung und eine von der Längsbohrung abzweigende
Querbohrung ausgebildet, die mit dem zum Verbrau-
cher geführten Abschnitt der Druckleitung in Verbin-
dung steht. Eine Längsbohrung und eine Querboh-
rung kann mit geringem Aufwand in dem Steuerschie-
ber des Steuerventils ausgebildet werden.

[0015] Die Betätigungseinrichtung ist zweckmäßi-
gerweise als Elektromagnet, insbesondere Schalt-
magnet, ausgebildet.

[0016] Die Rückstelleinrichtung des Steuerventils ist
zweckmäßigerweise als Feder ausgebildet.

[0017] Besondere Vorteile ergeben sich bei der Aus-
bildung des Steuerventils als Sicherheitsventil eines
hydrostatischen Antriebssystems mit zumindest ei-
ner mittels einer hydraulischen Betätigungsvorrich-
tung steuerbaren Steuerventileinrichtung, wobei mit-
tels des Steuerventils die Beaufschlagung der Betäti-
gungsvorrichtung von dem von einer Steuerdruckver-
sorgungsquelle erzeugten Steuerdruck steuerbar ist.
Durch die erfindungsgemäße Sicherheitsfunktion des
Steuerventils kann eine Entlastung der Betätigungs-
vorrichtungen, beispielsweise als Druckminderventile
ausgebildete Vorsteuerventile, und somit eine Beauf-
schlagung der Steuerventileinrichtungen in die Neu-
tralstellung, die ein Stillsetzen der Antrieb des An-
triebssystems bewirkt, sichergestellt werden, wenn
an dem Antriebssystem ein Fehler auftritt, der zu ei-
ner Beendigung der Ansteuerung des Elektromagne-
ten des Sicherheitsventils führt, und der Steuerschie-
ber des Sicherheitsventils aufgrund einer Fehlfunkti-
on nicht in die zweite Stellung beaufschlagt wird, die
die Sicherheitsstellung darstellt.

[0018] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand des in der schematischen Figur
dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert.

[0019] In der Figur ist ein Längsschnitt durch ein er-
findungsgemäßes als Sicherheitsventil verwendetes
Steuerventil 1 dargestellt. Das Steuerventil 1 weist
einen in einer Gehäusebohrung 2 eines Gehäuses
längsverschiebbaren Steuerschieber 3 auf. An die
Gehäusebohrung 2 ist ein mit einer Druckmittelquel-
le verbundener Abschnitt 4 einer Druckleitung 13 an-
geschlossen. Benachbart zum Anschluss des Ab-
schnitts 4 ist ein Abschnitt 5 der Druckleitung 13
an die Gehäusebohrung 2 angeschlossen, der zu
einem oder mehreren Verbrauchern, beispielsweise
den Vorsteuerventilen der Wegeventile des Antriebs-
systems, geführt ist. An die Gehäusebohrung 2 ist
weiterhin eine Leitung 6 angeschlossen, die als Last-
druckmeldezweigleitung ausgebildet sein kann. Das

in der Figur linke stirnseitige Ende der Längsbohrung
2 ist mittels eines Kanals 7 zu einem Behälter ent-
lastet. Das in der Figur rechte Ende der Längsboh-
rung 2 ist mit einem Gehäuseabsatz 9 mit vergrößer-
tem Durchmesser versehen. Der von dem Gehäuse-
absatz 9 gebildete Steuerdruckraum 10 ist mittels ei-
nes Kanals 8 ebenfalls zum Behälter entlastet. An
dem Gehäuseabsatz 9 ist eine als Feder ausgebilde-
te Rückstelleinrichtung 11 abgestützt, die mit einem
Bund 12 des Steuerschiebers 3 in Wirkverbindung
steht.

[0020] Der Steuerschieber 3 ist mit einer als Ringnut
ausgebildeten Steuerausnehmung 15 zur Steuerung
der Verbindung des Abschnitts 4 mit dem Abschnitt 5
der Druckleitung 13 versehen. Mittels einer weiteren
am Steuerschieber 3 ausgebildeten ringnutförmigen
Steuerausnehmung 16 ist die Verbindung der Leitung
6 zum Steuerdruckraum 10 und somit zum Behälter
steuerbar.

[0021] Zur Betätigung des Steuerventils 1 ist eine
als Elektromagnet, insbesondere Schaltmagnet, aus-
gebildete Betatigungseinrichtung 17 vorgesehen. Die
Betätigungseinrichtung 17 ist in der Gehäusebohrung
2 im Bereich des Steuerdruckraums 10 befestigt und
weist ein als Betatigungsstößel ausgebildetes Betäti-
gungselement 18 auf, das mit der in der Figur rechten
Stirnseite des Ventilschiebers 3 in Wirkverbindung
steht

[0022] Die Rückstelleinrichtung 11 beaufschlagt den
Steuerschieber 3 in die in der Figur dargestellte zwei-
te Stellung, in der die Steuerausnehmung 15 im Be-
reich des Anschlusses des ersten Abschnittes 4 der
Druckleitung 13 angeordnet ist. In der zweiten Stel-
lung ist mittels der Steuerausnehmung 15 die Ver-
bindung des Abschnittes 4 mit dem Abschnitt 5 der
Druckleitung 13 unterbrochen und somit die Druck-
leitung 13 gesperrt. Der Kanal 6 ist über die Steuer-
ausnehmung 16 zum Steuerdruckraum 10 und somit
zum Behälter entlastet.

[0023] Bei einer Ansteuerung der Betätigungsein-
richtung 17 ist der Steuerschieber 3 mittels des Betä-
tigungselement 18 entgegen der Kraft der Rückstell-
einrichtung 11 nach in der Figur links in die erste Stel-
lung beaufschlagbar, in der der Abschnitt 4 mit dem
Abschnitt 5 der Druckleitung 13 über die Steueraus-
nehmung 15 verbunden ist. Die Druckleitung 13 ist
somit in der ersten Stellung geöffnet. Mittels der Steu-
erausnehmung 16 ist in der ersten Stellung die Ver-
bindung des Kanals 6 zum Steuerdruckraum 10 ge-
sperrt.

[0024] Erfindungsgemäß ist das als Schaltventil aus-
gebildete Steuerventil 1 mit einer Sicherheitsfunktion
versehen, mittels der unabhängig von der Stellung
des Steuerventils 1 die Druckmittelleitung 13 zum Be-
hälter entlastbar ist. Die Sicherheitsfunktion ist von
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einer Ventilfunktion 20 gebildet, die in den Steuer-
schieber 3 integriert ist. Hierzu ist ein Entlastungs-
kanal 25 vorgesehen, der von einer im Steuerschie-
ber 3 ausgebildeten Längsbohrung 27 sowie einer
von der Längsbohrung 27 abzweigenden Querboh-
rung 26 gebildet ist. Die Querbohrung 26 ist hierbei
derart im Steuerschieber 3 ausgebildet, dass diese
in der ersten Stellung und der zweiten Stellung des
Steuerschiebers 3 mit dem zum Verbraucher geführ-
ten Abschnitt 5 der Druckleitung in Verbindung steht.
Die Längsbohrung 27 erstreckt sich zu der in der Fi-
gur rechten Stirnseite des Steuerschiebers 3 und bil-
det an dieser Stirnseite eine Steueröffnung 28, die
von dem Betätigungselement 18 der Betätigungsein-
richtung 17 ansteuerbar ist.

[0025] Bei einer Ansteuerung der Betätigungsein-
richtung 17 wird das Betätigungselement 18 auf die
Steueröffnung 28 in Richtung einer Sperrstellung der
Ventilfunktion 20 beaufschlagt, wobei die Verbindung
des Abschnittes 4 der Druckleitung 13 mit dem mit
dem Behälter in Verbindung stehenden Steuerdruck-
raum 10 über den Entlastungskanal 25 gesperrt ist.
Das Betätigungselement 18 ist weiterhin mittels einer
Feder 29 in eine die Steueröffnung 28 absperrende
Sperrstellung beaufschlagbar.

[0026] In dem Abschnitt 4 der Druckleitung 13 ist ei-
ne als Drossel oder Düse ausgebildete Mengenbe-
grenzungseinrichtung 30 angeordnet.

[0027] Das erfindungsgemäße als Sicherheitsventil
arbeitende Steuerventil 1 arbeitet wie folgt:
Im normalen Betrieb des von dem Steuerventil 1 ab-
gesicherten Antriebssystems ist die Betätigungsein-
richtung 17 angesteuert und der Steuerschieber 3
durch das Betätigungselement 18 nach in der Figur
links in die erste Stellung beaufschlagt, in der die Ver-
bindung des Kanals 6 mit dem Steuerdruckraum 10
über die Steuerausnehmung 16 abgesperrt ist und
die Verbindung der Druckleitung 13 vom Abschnitt
4 zum Abschnitt 5 über die Steuerausnehmung 15
geöffnet ist. Das Betätigungselement 18 verschließt
die Steueröffnung 28, wodurch die Ventilfunktion 20
gesperrt ist. In dem Abschnitt 5 der Druckleitung 13
kann somit ein Druck zur Betätigung der Verbraucher,
beispielsweise der Vorsteuerventile der Wegeventile
des Antriebssystems, erzeugt werden.

[0028] Bei einer Funktionsstörung des Antriebssys-
tems wird die Ansteuerung der Betätigungseinrich-
tung 17 beendet, wodurch der Steuerschieber 3
durch die Rückstelleinrichtung 11 in die dargestellte
zweite Stellung beaufschlagt wird, in der der Kanal
6 über die Steuerausnehmung 16 mit dem Steuer-
druckraum 10 verbunden ist und somit zum Behälter
entlastet ist. In der zweiten Stellung des Steuerven-
tils 1 ist die Verbindung des Abschnittes 4 mit dem
Abschnitt 5 der Druckleitung 13 über die Steueraus-
nehmung 15 gesperrt.

[0029] Tritt hierbei eine Funktionsstörung des Steu-
erventils 1 auf, beispielsweise ein Klemmen des
Steuerschiebers 3 zwischen der ersten und der zwei-
ten Stellung – beispielsweise aufgrund einer Ver-
schmutzung – ist der Entlastungskanal 25 über die
Querbohrung 26 an den Abschnitt 5 der Druckleitung
13 angeschlossen. Der im Abschnitt 5 der Drucklei-
tung 13 und somit über die Querbohrung 26 in der
Längsbohrung 27 anstehende Druck beaufschlagt an
der Steueröffnung 28 das Betätigungselement 18 der
nicht angesteuerten Betätigungseinrichtung 17 nach
in der Figur rechts in Richtung einer Öffnungsstellung
der Ventilfunktion 20, wodurch der Entlastungskanal
25 über die Steueröffnung 28 zum Steuerdruckraum
10 und somit zum Behälter entlastet ist. Der im Ab-
schnitt 5 der Druckleitung 13 anstehende Druck wird
somit entlastet, wodurch erzielt wird, dass die Vor-
steuerventile der Wegeventile des Antriebssystems
entlastet und die Wegeventile in die Neutralstellung
beaufschlagt werden und somit die Antriebe des An-
triebssystem stillgesetzt werden. Der Abschnitt 5 der
Druckleitung 13 wird hierbei ebenfalls zum Behälter
entlastet, falls bei einer Funktionsstörung des Steu-
erventils 1 die Steuerausnehmung 15 die Verbindung
des Abschnitts 4 mit dem Abschnitt 5 der Drucklei-
tung 13 herstellt, da mittels der Mengenbegrenzungs-
einrichtung 30 der Zulauf in den Abschnitt 5 begrenzt
wird.

[0030] Mit der erfindungsgemäßen Sicherheitsfunk-
tion, die als Ventilfunktion 20 von dem Entlastungska-
nal 25, der Steueröffnung 28 und dem Betätigungs-
element 18 gebildet ist, kann somit bei einer Funkti-
onsstörung des Steuerventils 1 eine Entlastung des
Abschnitts 5 der Druckleitung 13 zum Behälter und
somit durch die Entlastung der Vorsteuerventile der
Wegeventile ein Stillsetzen der Antriebe des An-
triebssystems sichergestellt werden.

Patentansprüche

1.  Hydraulisches Steuerventil (1), das in einer von
einer Druckmittelquelle zu zumindest einem Verbrau-
cher geführten Druckleitung (13) angeordnet ist, wo-
bei das Steuerventil (1) an einen mit einer Druckmit-
telquelle verbundenen Abschnitt (4) der Druckleitung
(13) und an einen mit dem Verbraucher verbundenen
Abschnitt (5) der Druckleitung (13) angeschlossen ist
und ein Steuerschieber (3) des Steuerventils (1) mit
einer Steuerausnehmung (15) zur Steuerung der Ver-
bindung des mit der Druckmittelquelle verbundenen
Abschnitts (4) mit dem mit dem Verbraucher verbun-
denen Abschnitt (5) der Druckleitung versehen ist,
wobei das Steuerventil (1) eine erste Stellung auf-
weist, in der der mit der Druckmittelquelle verbunde-
ne Abschnitt (4) über die Steuerausnehmung (15) mit
dem mit dem Verbraucher in Verbindung stehenden
Abschnitt (5) verbunden ist, und eine zweite Stellung
aufweist, in der mittels der Steuerausnehmung (15)
die Verbindung des mit der Druckmittelquelle verbun-
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denen Abschnitts (4) mit dem mit dem Verbraucher
in Verbindung stehenden Abschnitt (5) abgesperrt ist,
wobei das Steuerventil (1) mittels einer Betätigungs-
einrichtung (17) in Richtung der ersten Stellung und
mittels einer Rückstelleinrichtung (11) in Richtung der
zweiten Stellung beaufschlagbar ist, und das Steu-
erventil (1) eine Sicherheitsfunktion aufweist, mittels
der bei einer Funktionsstörung des Steuerventils (1)
der mit dem Verbraucher in Verbindung stehende
Abschnitt (5) der Druckleitung (13) unabhängig von
der Stellung des Steuerventils (1) zu einem Behäl-
ter entlastbar ist, wobei die Sicherheitsfunktion von
einer in dem Steuerschieber (3) des Steuerventils
(1) integrierten Ventilfunktion (20) gebildet ist, die
von einem in dem Steuerschieber (3) angeordneten
Entlastungskanal (25) gebildet ist, der mit dem zum
Verbraucher geführten Abschnitt (5) der Druckleitung
(13) sowie einem Behälter in Verbindung steht, und
die Verbindung des Entlastungskanals (25) mit dem
Behälter von der Betätigungseinrichtung (17) steu-
erbar ist, wobei der Entlastungskanal (25) zu einer
Stirnseite des Steuerschiebers (3) geführt ist und ei-
ne Steueröffnung (28) bildet, die von einem den Steu-
erschieber (3) betätigenden Betätigungselement (18)
der Betätigungseinrichtung (17) ansteuerbar ist, und
der Steuerschieber (3) im Bereich der Stirnseite in
einem Steuerdruckraum (10) angeordnet ist, der mit
dem Behälter in Verbindung steht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem an die Druckmittelquellequelle
angeschlossenen Abschnitt (4) der Druckleitung (13)
eine Mengenbegrenzungseinrichtung (30), insbeson-
dere eine Drosseleinrichtung, angeordnet ist.

2.    Hydraulisches Steuerventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Entlastungskanal
(25) in der ersten Stellung und in der zweiten Stellung
an den zum Verbraucher geführten Abschnitt (5) der
Druckleitung (13) angeschlossen ist.

3.    Hydraulisches Steuerventil nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Betäti-
gungselement (18) bei angesteuerter Betätigungs-
einrichtung (17) in Richtung einer die Steueröffnung
(28) absperrenden Sperrstellung beaufschlagbar ist.

4.  Hydraulisches Steuerventil nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungselement (18) der Betätigungseinrichtung
(17) von einer Feder (29) in Richtung der die Steu-
eröffnung (28) absperrenden Sperrstellung beauf-
schlagbar ist.

5.  Hydraulisches Steuerventil nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Entlastungskanal (25) als eine zur Stirnseite geöffne-
te Längsbohrung (27) und eine von der Längsboh-
rung (27) abzweigende Querbohrung (26) ausgebil-
det ist, die mit dem zum Verbraucher geführten Ab-
schnitt (5) der Druckleitung (13) in Verbindung steht.

6.  Hydraulisches Steuerventil nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Betätigungseinrichtung (17) als Elektromagnet, ins-
besondere Schaltmagnet, ausgebildet ist.

7.  Hydraulisches Steuerventil nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rückstelleinrichtung (11) als Feder ausgebildet ist.

8.  Hydraulisches Steuerventil nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuerventil (1) als Sicherheitsventil ei-
nes hydrostatischen Antriebssystems mit zumindest
einem mittels einer hydraulischen Betätigungsvor-
richtung steuerbaren Steuerventileinrichtung ausbil-
det ist, wobei mittels des Steuerventils (1) die Beauf-
schlagung der Betätigungsvorrichtung von einem von
einer Steuerdruckversorgungsquelle erzeugten Steu-
erdruck steuerbar ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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